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Ein gar lebendiges Spektakel
«Totämäss»-Aufführung des Wahlkönizers Joël von Moos

KÖNIZ – Am 3. November 
wird im Berner Münster 
das monumentale Chorwerk 
«Totämäss» aufgeführt. 
Dabei � ndet erstmals ein 
schweizerdeutsches Re-
quiem den Weg auf die 
grosse Bühne. Im Vorfeld 
der Aufführung gibt Kom-
ponist Joël von Moos einen 
Einblick in das spektakuläre 
Chorwerk.

Ein Requiem für einmal nicht auf 
Lateinisch, sondern in Schwei-
zerdeutscher Mundart – mit der 
«Totämäss» möchte der Kom-
ponist Joël von Moos ein Stück 
Musikgeschichte schreiben. «Ein 
Schweizerdeutsches Requiem 
gab es noch nie», sagt von Moos 
und fügt an: «Da man erstmals 
die Texte einer Totenmesse ver-
steht, kann man sich nicht davor 
verschliessen, sich mit der eige-
nen Vergänglichkeit auseinander-
zusetzen.» Doch ein Trauerspiel 
soll der Konzertabend nicht wer-
den. Von Moos lässt sich Folgen-
des entlocken: «Der Tod tritt bei 
uns leibhaftig auf, als grosser, in 
eine schwarze Kutte gekleideter 
Knochenmann.» Doch die Sense 
und das Totenbuch verliere der 
Knochenmann bald, spätestens 
wenn ihn die drei Jodel-Solistin-
nen bezirzen und um sein gesam-
tes Hab und Gut bringen.

Prominente Besetzung mit 
Interpreten aus Klassik und 

Volksmusik
Stilistisch ist das opulente Werk 
im Bereich der klassischen 
Chormusik anzusiedeln. Die 
Verbindung von Kirchenmusik 
mit schweizerischem Volkslied 
vereint die beiden Musikwelten 
Klassik und Jodel zu einem ein-
drücklichen Gesamtkunstwerk. 
So entstand ein monumentales 
Requiem für 6 Gesangssolistin-
nen und Solisten, gemischten 
Chor, Orgel, Akkordeon und ver-
schiedene Glocken wie Trycheln, 
Totäglöggli und Geissenschellen 

mit insgesamt rund 80 Mitwir-
kenden. Als Gegenstück zu den 
Jodel-Solistinnen Nadja Räss, 
Daria Occhini und Andrea Küt-
tel treten die drei Herrensolisten 
Terence Reverdin, Flavio Wanner 
und Grégoire May auf. Die mu-
sikalische Leitung des 90-minü-
tigen Requiems obliegt dem Di-
rigenten und Chorleiter Eberhard 
Rex. Den szenischen Mittelpunkt 
bildet – ähnlich wie in der antiken 
griechischen Tragödie – der ge-
mischte vier- bis sechsstimmige 
Chor der Luzerner Kantorei, der 
zeitweise auch a cappella auftritt. 
Gelegentlich sind die Solisten in 
Arien, Duetten, Terzetten oder 
Rezitativen zu hören – teilweise 
begleitet von Wolfgang Sieber an 
der Orgel oder dem Akkordeon-
virtuosen Dejan Skundric in sei-
ner Rolle als Knochenmann.

Der Komponist aus Obwalden ist 
seit kurzem Wahlkönizer

Als junger Sänger in der Lu-
zerner Kantorei lernte Joël von 
Moos schon früh kirchenmusika-
lische Werke verschiedener Epo-
chen kennen. Seit er mit 17 Jah-
ren als Dirigent eines Jodlerchors 
für sich das Jodeln entdeckte, 
ist seine Liebe zur Schweizer 
Volksmusik stetig gewachsen. 
Sein Debüt-Werk «Dorothea – 
Kantate zu Ehren des Niklaus 
von Flüe» erfuhr nach der Ur-
aufführung im Jahr 2017 zwei 
weitere Konzertreihen und wurde 
insgesamt von über 6000 Zuhö-
rerinnen und Zuhörern besucht. 

Die aktuelle «Totämäss» ist nun 
die nächste grosse Eigenpro-
duktion des Komponisten aus 
Sachseln, der seit kurzem seinen 

Lebensmittelpunkt in Köniz ge-
funden hat. Weshalb der Umzug? 
«Amoris causa» würde der La-
teiner sagen, «der Liebe wegen», 
wie es von Moos ausdrückt: 
«Celina Merz, die Produktions-
leiterin der Totämäss, ist privat 
gleichzeitig meine Partnerin. Sie 
ist in Köniz aufgewachsen und 
ihretwegen wohne ich seit Okto-
ber nicht nur in Köniz, sondern 
präsentiere das Werk auch hier 
in der Region.» Als Komponist, 
Produzent und Musiker könne er 
von überall arbeiten, ergänzt von 
Moos und fügt an: «Am liebsten 
bin ich mit dem Motorrad in der 
Landschaft und in den Wäldern 
unterwegs, wo ich die grösste 
Inspiration � nde.» Lieblingsor-
te in der Umgebung habe er ei-
nige, doch der schönste sei das 
Köniztal, wo auch seine Schwie-
gereltern wohnen: «Das ist wirk-
lich ein wunderschöner Flecken 
Erde.» Bereits früher war er oft 
in der Gemeinde unterwegs. So 
war er vier Jahre lang als Schlag-
zeuger in einer Könizer Rock-
band aktiv und weiss auch das 
kulturelle und kulinarische Ange-
bot zu schätzen: «In den letzten 
Jahren habe ich häu� g Konzerte 
und Aufführungen im Kulturhof 
Schloss Köniz besucht und kehre 
immer wieder gerne in einer der 
zahlreichen Könizer Gaststätten 
ein.» Kurt Heilinger

Ticketverlosung
Wir verlosen 2x2 Eintritte. Teilnah-
me: Senden Sie bis am 30. Okto-
ber (Poststempel) eine Postkarte 
mit dem Stichwort «Totämäss» und 
ihrer E-Mail-Adresse sowie Tele-
fonnummer an bm media AG, Sefti-
genstrasse 310, 3084 Wabern. 

Komponist Joël von Moos mit der Partitur der Totämäss in den Händen. Das 
Bild entstand während den Proben im Berner Münster. | Foto: zvg/Maximilian Lederer

Totämäss – ein 
Schweizerdeutsches Requiem 
Spezialaufführung mit Lichtkonzept 
im Berner Münster am 3. November. 
Konzertbeginn 20 Uhr, 
Türöffnung 19.15 Uhr

Vorverkauf auf www.totämäss.ch


